
Dr jur., Dr phil C. Hermann Rothert
in memoriam

Am 31 Januar 1962 ar! Iim Lebensjahr un er Ehrenmitglieo , Herr
Mini terialrat 1. K. rof Dir. Hermann oth ert

Als ohn des damaligen Pfarrers Hugo Rothert, des  päteren lang 
jährigen Vor itzenden des Dereins Uno  Herausgebers des ahrbuchs, wuro e
ETr Jun 1875 in Lipp tao t geboren. Seine Jugenojahre verlebte ET

In Lemgo Uno  oe Wie er  elb t berichtet, machte auf den Jungen le
die er beiden Stäo te mit ihren tolzen Baudenkmälern tiefen Ti

druck Nach dem e u des Archigymna iums Iin oe  tuo ierte un Halle,
München uno  Marburg Rechtswi  en chaf von 1903 Wwar ET als Re 
gierungsa  e  or bei den Lanödratsämtern JZohannisburg O tpr.) uno  Glogau
(Schle ien)  owie bei der Regierung In Marienwero er tätig 1911 wurdo e Er

Lano rat des Krei es Ber enbrück Reg  Bez Osnabrück), dem re
lang diente. Seine „D  1e Be ieo lung des Krei es Ber enbrück“ (Quaken 
brück gab u über alt äch i che ohn uno  Flurnamen. Aber
 einer chrift telleri chen Arbeit kam die rfüllung prakti cher ufgaben nicht
3 kurz So hat ETr  ich als Lanöorat bDor allem dao urch große Veroien te OT

ben, daß ETLr den brachliegeno en eio e  und Moorboden des Krei es der Be ied
lung dien tbar machte. Im bisherigen Oolano  ent tano en Dörfer Die
Gemeindo e Rothertshau en i t nach ihm benannt. Im rühjahr 19353 W/
man ihn,  ein Amt aufzugeben. Seine Tätigkeit als Mini terialrat Im Preu 
bi chen Lano wirt chaftsmini terium unur ein Abergang, eben o  eine Wirk.
 amkeit bei der Regierung und dem Oberprä io ium in Mün ter.

In Mün ter ri Rothert  eine Qus den Quellen ge chöpfte zwei 
ändige der snabru Ium Mittelalter (Osnabrück 1937 6.)
1938 beauftragten ihn der damalige We tfäli che Provinzialverbano  und der
Verein für und Altertumskuno e, eine We tfalens 3
chreiben Wie Hugo Rothert einmal Iin einem Auf atz über Joh Dietr von

Steinen, den erfa  er der  og „We tfäli chen e chichte“ bemerkt hat (Ig 45,
1950, 60),  ei raglich ob bei der ge chichtlichen Zer plitterung
We tfalens eine zu ammenfa  eno e Dar tellung der Ge chichte die es Landes
geben könne. Bemerkenswert i t, daß gerao e  ein ohn Hermann le e
Lücke ausfüllte. Er hat  einer Heimat 1e er te ge amtwe tfäli che
von den Anfängen bis zUur Aufklärung ge chen (Gütersloh 949 ff.) Darin
wer en auch beo eut ame Ereigni  e der we tfäli chen Kirchenge chichte be chrie  —
ben 1946 wuro e RKothert Honorarprofe  or der Aniver ität Mün ter mit



dem Lehrauftrag für Mittlere und Neuere Ge chichte, insbe ondere des we t 
fäli chen Landes uno  Volkes, wie  ein ater 1914 in gleicher Stellung für
die we tfäli che Kirchenge chichte nach Mün ter erufen woro en wWar.

nier Jahrbuch erdankt Hermann Rothert manche Beiträge. Bereits 1902
veröffentlichte er als junger Refereno ar einen Auf atz über „D  le räumliche
Entwicklung der Soe t, ihre Hoven uno  Kirch piele“, 90 als Re   2
gierungsa  e  or eine Arbeit über „Einige ältere kirchliche Stiftungen Dort 
muno s  V Be ono ers nach dem zweiten 2  rieg hat er regelmäßig Jahr
buch mitgearbeitet. Sein letzter Auf atz in un erem ahrbuch
behano elte Hermann Bonnus, den Reformator des Osnabrücker Landes

Trotz  eines en Alters ieß Er  ich nicht nehmen, un eren Tagun 
gen teilzunehmen und In uno  wieo er einen Vortrag 3 halten So gehörte
Er ganz 3 uns uno  War uns ein väterlicher Freuno 

In an  rem ebenken eiben wir ihm über das Srab hinaus verbunden.

Der or tan
des Vereins für e tfali che Kirchenge chichte


